Anlage: 
Ausgewählte Fakten aus der Antwort der Landesregierung auf die Große Anfrage der LINKEN „Die Polizei in Sachsen-Anhalt – Für die nächsten Jahre ihren Aufgaben gewachsen?“

· Seit dem Jahr 2010 ist ein genereller Rückgang in der Personalstärke bei der Polizei zu verzeichnen, was sich ebenso in den Personalstärken der einzelnen Polizeidirektionen widerspiegelt:

	Stichtag
	Polizeivollzugsbeamte
	Verwaltungsbeamte

	01.01.2010
	7.269
	373

	01.01.2011
	7.014
	361

	01.01.2012
	6.873
	344

	01.01.2013
	6.765
	338

	01.01.2014
	6.618
	332

	01.01.2015
	6.489
	327

	01.01.2016
	6.348
	317


(Leider hat die Landesregierung keine Zahlen zum Stichtag 01.01.2017 geliefert.) 

· Hinzu kommt ein Altersdurchschnitt, der sich bei den Polizeivollzugsbeamt*nnen im Jahr 2010 bei 46,87 und im Jahr 2016 bei 47,59 sowie bei den Verwaltungsbeamt*innen im Jahr 2010 bei 44,43 und im Jahr 2016 bei 49,82 bewegt.

· Die Arbeitsbelastung der Polizei in Sachsen-Anhalt stieg in den zurückliegenden Jahren an. Die geleisteten Überstunden im Vollzug sind dafür ein beredtes Beispiel:

	2010
	259.097

	2011
	312.954

	2012
	259.074

	2013
	238.712

	2014
	260.453

	2015
	323.391

	2016
	224.028


Im Jahr 2016 wurden insgesamt durch Polizeivollzugsbeamt*innen sowie Polizeiverwaltungsbeamt*innen 228.900 Mehrarbeitsstunden geleistet. 
Davon wurden 902 vergütet sowie 223.702 durch Freizeit ausgeglichen. (offen: 4.296)

· Der Krankenstand des Vollzugspersonals in der Polizei des Landes Sachsen-Anhalt befindet sich seit Beginn der Erfassung auf einem anhaltend hohen Niveau mit einem ansteigenden Trend seit 2012:
	Jahr
	Polizeivollzugsbeamte
	Verwaltungsbeamte

	2010
	29,6
	23,8

	2011
	29,5
	23,0

	2012
	30,4
	24,7

	2013
	30,6
	25,4

	2014
	31,1
	26,1

	2015
	34,7
	29,0

	2016
	34,8
	27,4


Es ist zumindest naheliegend, dass die Erhöhung des Krankenstandes auf die Zunahme der Einsatzbelastungen zurückzuführen ist. 

· Kritisch zu vermerken ist die Situation bei den Bewerber*innen: Waren es im Jahr 2010 noch 6.360 Bewerber*innen oder im Jahr 2015 nur 2.458 Bewerber*innen, so waren es 2016 3.790 und im Jahr 2017 4.650 Bewerber*innen. 

Dieser Zustand wird dadurch verschärft, dass die Zahl der dann noch geeigneten Bewerber*innen noch weitaus geringer ausfällt.

· Die Arbeitsbelastung der Polizei in Sachsen-Anhalt stieg in den zurückliegenden Jahren an. Während zum 01.01.2010 noch 6.906 Vollzeitäquivalente im Polizeivollzug für die Aufgabenerledigung zur Verfügung standen, waren dies zum 01.01.2016 lediglich 6.031. Gegenwärtig befinden sich 5.888 Polizeivollzugsbeamte im Landesdienst.

· Während im Jahr 2010 noch 189.164 Straftaten registriert wurden, waren es im Jahr 2016 nahezu 200.000.

· Während im Jahr 2010 auf 100.000 Einwohner 343 Verkehrsunfälle mit Personenschaden registriert wurden, lag dieser Wert im Jahr 2016 bei 363 Verkehrsunfällen mit Personenschaden. Darüber hinaus hat die Landespolizei im Jahr 2016 insgesamt 10.114 Begleitungen von Großraum- und Schwertransporten durchgeführt. Vergleichsweise lag diese Anzahl im Jahr 2013 noch bei 7.637 Transportbegleitungen. 
· Während im Jahr 2008 die Besoldung in Sachsen-Anhalt bei der Besoldungsgruppe A 7 noch um 3,55 % hinter dem Bundesdurchschnitt zurücklag, reduzierte sich der Abstand im Laufe der Jahre bis auf 0,95 % im Jahr 2015. Im Jahr 2016 erhöhte sich der Abstand durch die zeitversetzte Besoldungsanpassung wieder leicht auf 1,26 %. Bei der Besoldungsgruppe A 13 reduzierte sich der Abstand von 2,43 % in 2008 auf 0,28 % im Jahr 2015 und stieg im Jahr 2016 infolge der zeitversetzten Besoldungsanpassung wieder leicht auf 0,31 % an.
· Hier einige Fakten zur Beförderungssituation: Insgesamt gibt es derzeitig 1.514 beförderungsfähige Polizeivollzugsbeamt*innen. Es existiert für die Jahre 2017 bzw. 2018 noch kein durch die Landesregierung beschlossenes Beförderungskonzept. Der Haushaltsgesetzgeber hat für 2017 und 2018 jeweils Mittel für Beförderungen und Höhergruppierungen im Werte von fünf Mio. Euro für die gesamte Landesverwaltung (ohne Hochschulen) im EPL 13 bereitgestellt. Die Landesregierung wird über die Verteilung dieser Mittel im Rahmen der jährlichen Beförderungskonzepte entscheiden. Ein Termin ist nicht bekannt. Derzeit ist von einem Beförderungsbedarf in der Landespolizei von ca. sechs Mio. Euro auszugehen. Für die gesamte Landesverwaltung sind jedoch nur 5 Mio. Euro bereitgestellt.

· Zur Unterbringung der Polizei folgendes:
Schon seit Monaten sind unzumutbare Zustände an polizeilichen Dienstgebäuden der Polizei - insbesondere auch in Magdeburg - feststellbar und öffentlich in der Kritik. Von Magdeburg spricht man inzwischen vom schlechtesten Dienstgebäude Deutschlands. Gutachten stellten u. a. gesundheitsgefährdende Stoffe fest. Zahlreiche Beamt*innen mussten deshalb in Ausweichquartiere umziehen. 

Zum Teil befindet man sich immer noch in Planungsphasen und an der Erarbeitung von Sanierungskonzepten – und das über Monate hinweg.

Das Land muss deshalb schnellstens seiner Verantwortung nachkommen, um auch hier für angemessene Arbeitsbedingungen für die Polizist*innen zu sorgen. 

Die vollständige Antwort der Landesregierung findet sich hier:

http://www.landtag.sachsen-anhalt.de/fileadmin/files/drs/wp7/drs/d1628lag.pdf
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